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Nr. 101. 


Die Stewerreform der Einzelftaaten, 


Das Verwendungsgeſetz des Abg. von Hüne iſt im preußt- 
ſchen Abgeordnetenhauſe noch gar nicht zur Spectalberathung ge⸗ 
langt, da zeigt ſich ouch ſchon in anderen Bundesſtaaten des 
Reichs die Neigung, ſich ebenfalls ſolche Verwendungsgeſetze zur 
Unterſtützung der Communalverbände zu verſchaffen. Ein con- 
ſervativer Abgeordneter aus dem Königreich Sachſen hat in der 
vorigen Woche im Reichstage die Hoffnung ausgeſprochen, es 
würden ſich auch im ſächſiſchen Landtage Männer finden, die ein 
Verwendungsgeſetz nach Art des preußiſchen des Abg. von Hüne 
beantragen würden. Angeregt iſt der Gedanke alſo bereits, und 
es läßt ſich annehmen, daß er auch zur Ausführung kommen 
wird, zumal die financielle Lage der kleineren deutſchen Bundes ⸗ 
ſtaaten eine bei Weitem beſſere iſt, als die Preußens: Preußen 
wird in Folge der Erträge aus den neuen Steuern reſp. erhöh⸗ 
ten Zöllen mit aller Mühe das große Deficit, das im Staats- 
haushaltsetat beſteht, beſeitigen können, bie. übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten erzielen vielleicht ſchon einen Ueberſchuß. Verwend en ſie 
den zur Unterſtützung der von der Communalſteuer ſchwer be⸗ 
drängten Städte 2c, ſo hat der Staat keinen directen Nachtheil 
weiter davon, die Ausgaben ſind doch gedeckt, die Summen, die 
den Communalverbänden überwieſen find, können nur 
zu anderen Zwecken verwendet werden 

Von ſolcher günſtigen Finanzlage ft in Preußen gar keine 
Rede. Durch die erhöhten Reichsſteuern reſp. die auf Preußen 
entfallenden Beträge wird, wie gejagt, hoffentlich das Defteit be- 
ſeitigt werden, jo daß Einnahmen und Ausgaben im Staats- 
haushalt alſo wieder zu einander im Einklang ſte hen. Nun ſoll 
aber nach dem Antrage von Hüne wlederum ein großer Theil 
des vom Reiche empfangenen Geldes an die Communen gehen, 
um dieſen einige Erleichterungen in ihrer Finanzuoth mit ihrem 
mehrhundertprocentigem Zuſchlag zu gewähren. Die betr. Städte 
x, können ſich nun allerdings einige Sorgen mit dem empfan 
genen Gelde vom Halſe ſchaffen, aber was wird mit dem gütigen 
Geber, dem Staat? In der Staatstaſſe iſt von Neuem ein 
großes Manco eingetreten, das gedeckt werden muß. Der Staat 
hat viel Geld, ſo ſagt man, er kann ſich leicht helfen, Das iſt 
richtig, er kann ſich aber nur helfen, indem er den Steuerzahlern 
neue Laſten auferlegt oder borgt, und keines von Beiden iſt 
einer heilſamen Finanzwirthſchaft förderlich Nach der Annahme 
des Antrages von Hüne baben wir alſo in Preußen die That⸗ 
ſache, datz der Staat mit Unterbilanz arbeitet, während er Gel⸗ 
der zu Steuererleichterungen fortgtebt. Ein ſolches Verhältnitz 
kann auf die Dauer ganz unmöglich beſtehen, das ſehen auch alle 
die ein, welche dem Antrage von Hüne in der preußiſchen Volks⸗ 
vertretung zuſtimmen werden. 

Es wird von der Regierung und den Conſervativen ſicher 
darauf gerechnet, daß der Reichstag weitere indirecten Steuern 
bewilligen wird, welche das Deficit in Preußen beſeitigen und 
die Aufrechterhaltung des Verwendungsgeſetzes geſtatten werden. 

ne ſolche neue Steuern hat der Antrag Überhaupt keinen Sinn, 
er ruft lediglich einen Tauſch hervor: Mit der rechten Hand 
nimmt der Steuerzahler vom Staat die Erleichterung, mit der 
linken zahlt er den Erſatz dafür wieder hin. Neue Reichsſteuern 


J3ꝗ Jeſheln der Schönheit. 


Roman von Th. Seuberlich. 
a (20. Fortſetzung.) 

Das Licht der grünverſchleierten Lampe, welche über dem 
runden, mit einer grünen Dede bezogenen Etſch hing, ließ Ger⸗ 
hard noch bleicher erſcheinen, als er wirklich war. 

Suſanne's Finger glitten langſam von der Tlürklinke ab, 
die fie bereits wieder gefaßt gehabt hatte. Ihr Auge blickte 
fragend zu dem bleichen Mann hinüber, deſſen Stimme, jo unge⸗ 
wöhnlich weich erklang und den ſie doch kurz vorher in einer ſo 
zornigen Aufregung geſehen hatte, wie nie zuvor. 

„Sie ſind heute mein Schutzengel geworden, theure Suſanne. 
denn ich war nahe daran, etwas Schmachvolles, — ja, vielleicht. 
ein Verbrechen zu begehen; in der Aufwallung eines gerechten 
Zornes war ich nicht mehr Meiſter über mich ſelbſt. Ihre 
Stimme, Ihre rührende Bitte brachten mich 
Rund zeiglen mir einen Abgrund, an welchem ich land. 
in ähnlichem Falle ein ſolcher Schußgeiſt beſchieden ſein!“ 

Suſanne erröthete, 

„Noch weiß ich nicht, was es gegeben hat Onkel; kes muß 


etwas Gewaltiges geweſen ſein, was Ste ſo furchtbar in Auf⸗ 


“ 


regung zu bringen vermochte. 
„Gewiß, das war es. Doch ſetzen wir uns. Sie ſollen Alles 


erfahren.“ 
junge Mädchen nach dem Lederſopha führend, welches 


Das 
im Hintergrund des Zimmers eine kleine Nische ausfüllte, lud er 
nehmen. 


ſie ein, Platz zu 
Die Nähe des Geliebten, das Alleinſein mit 
mit welcher er die ihre erfaßte, durchſchauerte 


Druck ſeiner Hand, 
Sujanne. 

Mit kurzen Worten theilte Gerhard ſeiner aufmerkſamen 
Zuhörern das Geſchezene mit. Als er den Namen des Förſters 
nannte, fuhr ſie erſchreckt empor. * N 

„Ulrich? Er? Der Aermſte !“ 


So ſehr die weiteren Mittheilungen über die Impertineng 


eben nicht 


zu mir ſelbſt zurück 
te Jedem 


ihm, der leichte 
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würden darin eine Aenderung ſchaffen, vorausgeſetzt, daß es ge⸗ 
rechte und billige Abgaben, die leicht zu zahlen, wären. Ob das 
aber ſo ſchnell Alles berathen und beſchloſſen ſein wird? Wir 
glauben bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages 
nicht recht daran und debhalb kann Preußen von feinem Ver ⸗ 
wendungsgeſetz noch manche Koſten haben. Werden auch die den 
Gemeinden überwieſenen Summen durch Anleihen aufgebracht, 
immerhin müſſen dafür Zinſen bezahlt werden und die Staats. 
ſchuld wächſt im bedenklichen Maßſtabe. Der Antrag Hüne wird 
27 8 gelen ie, 1 gr} nen ne 8 5 
eit, des Staates. Anders ſind die Verhältn e, wie Eingangs ntrag. F a 7 
erwähnt in vielen der übrigen Bunbeefiaten, Hefe werden like mammndich ter Hagen: Gegen den Antrag seien urpprünglic der 
ter durchführen können, was in Preußen manche Laſt an Sorgen | Finanzminiſter, Conſervative und Nationalliberale geweſen; als aber 
und Koſten hervorrufen wird. Graf Wismarck dem Abg. v. Hühne mitgetheilt, daß der Kanzler dem 

Bedauerlich iſt es, daß ſich die preußiſche Regierung nicht Antrage ſympatbiſch gegenüberſtebe, ſchmol der Widerſtand wie Schnee 
hat entſchtießen können, den Gemeinden das Recht der vollen in⸗ vor der Sonne, Redner führt aus, daß aus den Reichsſteuern zu geringe 
directen Communalbeſteuerung zu verleihen, es würde dadurch Beträge für Preußen abfallen würden; er ſei auch für Steuererlaſſe, 
eine wett ſchnellere, gründlichere Hilfe bereitet worden ſein. Zu⸗ aber erſt müßten doch die Mittel dazu vorbanden ſein. Die Zuſtimmung 
dem giebt es neben den vielen Städten, in welchen die Commu⸗ | der Regierung zu dem Antrage ſei das Handgeld zur Werbung für ver⸗ 
nalſteuern außerordentlich hoch geſchraubt find, auch eine gange | mebrie Steuern. Man werde schließlich immer wieder das Tabatsmo⸗ 
Reihe, für welche gar kein Bedürfniß zu einer Unterſtützung | nopol in Vorſchlag bringen und wie ſtebe das Centrum dazu? Herr 
vorliegt. Eigene indirecte Communalbeſteuerung gewährt den | Windthorſt erkläre ſich immer gegen neue Steuern, wenn ſie aber kom- 
betreffenden Gemeinden volle Freiheit Steuern einzuführen, welche men, babe er beſondere Gründe dafür. Das vorgeſchlagene Geſetz ſei 
die ſtädtiſche Abgabenlaſt erleichtere, und nach Bedürfniß und keine Entlaſtung der Steuerzahler, es erhöhe nur die finanzielle Ber⸗ 
Verhältniſſen kann eine ſolche Localſteuer viel einträglicher her. | wirrung, denn der Staat werde trotz Defieits große Ausgaben 
geſtellt werden, als für das ganze Staats- oder Reichsgebiet. an die Communalverbünde machen müſſen. „Redner tritiſirt 
Freilich, Niemand will gern neue Steuern zahlen und man ver: | dann das vorgeſchlagene Vertbeilungsſyſtem und erklärt ſich auch dage⸗ 
langt Hilfe vom Staate. Auch der Letztere aber kann kein Gold gen, zudem würde die Selbſtverwaltung dadurch beeinträchtigt werden. 
aus Luft machen, er muß es durch Steuern hervorbringen. Dann Er wundere ſich, daß gerade das Centrum darauf ausgehe. Die Ne. 
kommt die Ueberweiſung, welche an und für ſich ſchon Koſten gierung gewinne durch dies Geſetz den Weg zum Tabaksmonopol, das 
verurſacht. Wie die Dinge ſtehen, iſt die Annahme des Antrages | Centrum wolle das Tdium der erhöhten Zölle los werden, die National⸗ 
von Hüne indeſſen ſicher undan Communalbeſteuerung nicht zu denken liberalen feien dafür, weil fie nicht ſelbſtſtändig gegen die Regierung 
Wir werden durch die Erfahrung den wahren Werth des erſteren] halten könnten. Der Antrag bedeute keine wirkliche Entlaſtung der Ge⸗ 
kennen lernen! meinden, er ſei auch nicht verbeſſerungsfähig und deshalb lehne feine 

Partei ihn rundweg ab. (Lebhafter Beifall links.) 
Deulſcher Reichstag. 

92. Sitzung vom 30. April. 


5 Abg. v. Hüne (Centrum) befürwortet den Antrag. Richter ſcheine 
nur aus taktiſchen Gründen zu widerſprechen. Er hoffe, daß im Reich 

Am Donnerſtag erledigte der Reichstag nur Wahlprüfungen. Die 
Wahlen der Abg. Penzig, Payer, Lorenzen, Stüben wurden für giltig 


die Börſenſteuer bald zur Wahrheit werde und erwarte davon weſent⸗ 
liche Vortheile. Richter gerire ſich als Wächter der Finanzen, habe aber 
zur Beſeitigung des Deficits gar nichts gethan, während unſere Partei 
erklärt; die Wahlen der Abg. Wörmann, Merbach, von Eftorff, Witte] doch die Mittel dazu bewilligt. Er hoffe, auch die Nationalliberalen wür⸗ 
ebenfalls, doch ſollen über vorgekommene Unregelmäßigkeiten Ermittelun⸗ 
gen veranlaßt werden. Die Wahlen der Abg. v. Wurmb, Ebert, 
Haarmann werden beanſtandet und ſchließlich die Wahl des Abg. v. 


den im Falle Ablehnung ibres Antrages für die Commiſſtonsfaffung 
Lyskowski noch für giftig erklärt. 


ftimmen. (Beifall im Centrum). 
Dann wird die Weiterberathung auf Freitag vertagt. (Zollerhöhun⸗ 


Abg. Gneift (natlib.) befürwortet den nationalliberalen Antrag, 
gen) 
Preußiſcher Landtag. 


daß die auf Grund des oben genannten Reichsgeſetzes an Preußen ent⸗ 
fallenden Summen nur ſoweit zu allgemeinen Staatszwecken verwen⸗ 
Haus der Abgeerdueten. 
61. Sitzung vom 30. April 1885. 


det werden ſollen, als fie den Betrag von 3½ Monatsrate der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer überſteigen. Eben dieſe Rate fol den Communal⸗ 

Am Donnerſtag wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen 
mit der zweiten Berathung des Antrages des Abg. v. Hüne (Centrum) 


verbänden überwieien werden. Der Antrag wolle den Commiſſtonsvor⸗ 
betr. die Ueberweiſung von Beträgen, welche aus den landwirthſchaftli⸗ 


chen Zöllen auf Preutzen entfallen, an die Communalverbände. § 1 des 
Antrages v. Hüne lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: Von den 
auf Grund des $ s des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1879 auf Preußen 
entfallenden Summen ſoll ein Betrag, welcher dem nach dem Maßſtabe 
des erwähnten Reichsgeſetzes auf Preußen entfallenden Antheile aus dem 
Ertrage der Getreide⸗ und Viehzölle emſpricht, abzüglich eines Betrages 
von 15 Milltonen Mark, nicht zu allgemeinen Staatszwecken verwendet, 
ſondern nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen den Commu⸗ 
nalverbänden überwieſen werden. 

In die Rednerliſte find eingetragen 1s Redner gegen, 9 für den 


ſchlag verbeſſern und da helfen, wo wirklich Hilfe nöthig fei- 
Finanzminifter v. Scholz betauert, daß der nationalliberale Antrag 
nicht früher bekannt geweſen feu er babe unleugbare Vorzüge, denn er 
vermeide die Ueberweiſung ſchwankender Beträge Er bezeichne das aller⸗ 
dings als einen Vorzug. Aber er fer nicht nur Finanz-, ſondern auch 
Staatsminiſter und als ſolcher babe er die geſammten Intereſſen ins 


des Beklagens werthen zu lindern. Ich bin überzeugt, ich kann 
mich nützlich machen, auch wenn bereits eine Pflegerin zur 
Stelle iſt, denn wer wird dieſe ablöſen, wenn es nöthig iſt, wer 
den kleinen Haushalt beſorgen? Ausnahmszuſtände, wie Erkran⸗ 
kungen, ſtellen ſtets an einen Haushalt erhöhte Anforderungen.“ 

„Gewiß, Suſanne, ich ſehe das ein; aber bedenken Sie, wie 
würde die Feindſelige es aufnehmen, eine nahe Verwandte von 
mir im Hauſe, in ſeiner unmittelbaren Nähe zu haben?“ 

„Muß er denn das erfahren?“ fragte Suſanne, von threr 
Idee immer mehr und mehr begeiftert. 


3 geeignet waren, ihren Unwillen zu erregen, ſo hörte 
e dieſelben doch nur mit halbem Ohre an Ein lebhafter Gedanke 
beſchäftigte ſie. 

„Kaum hatte der Graf ſeine Mitthetlungen beendet, fo fragte 
ſie plötzlich unvermittelt: 
2 Sie glauben wirklich, mir ein Wenig Dank ſchuldig 
zu 1 

„Gewiß, Sujanne, aber nicht nur ein Wenig, ſondern 


vielen, vielen Dank! 
„Es liegt in meinem Intereſſe, Ihnen nicht zu widerſprechen. 


obgleich es wahrheitsgemäß wäre. Ich möchte an dieſen Dank „Ich gebe mich gefangen,“ verſetzte der Graf nach einer 
appelliren!“ kleinen Pauſe freundlich. „Thun Sie, was Ihr Herz Ihnen 
Gerhard ſah ſie fragend an. befiehlt.“ 
„Ich habe eine große Bitte auf dem Herzen, die Sie mir Man beſprach die Einzelheiten dieſes Planes. Der Wagen, 
nicht abſchlagen dürfen; geben Sie mir Ihr Wort darauf!“ det die Diakouiſſin von der Bahnſtatton abholte, ſollte nicht 
„Unbedingt“, verſetzte der Graf, „denn ich weiß, Sie ver- direct nach dem rothen Bühel fahren, ſondern den nicht allzu⸗ 
langen nichts Unvernünftiges.“ großen Umweg über Hirſchſtein machen. Hier wollte Suſanne 
„Nun denn, geſtatten Sie mir, Onkel, Ferdinand's Vergehen | don der Rückſelte des Parkes aus ohne alles Auffehen den Wa⸗ 
dadurch wenigſtens in Etwas zu fühnen, daß ich den Förſter gen beftetgen. 


Ulrich pflegen darf und wirken Sie auch die Erlaubniß meiner 
Mutter aus. Ich weiß, Ihr Wort gilt viel bet ihr.“ 
Gesch Schimmer der Rührung und Freude überzog Gerhard's 
en Dee u Dea Jh u Gott 
e dafür r Sie kommen mit Ihrem Wun u ſpät 
Bereits in der Brief unterwegs, der aus der re — Tages fluthete ein Frohgefühl durch feine Bruſt, wie er es nie 
erfahrene Pflegerin, eine Diakoniſſin, herbeiruft. Ich will ehr⸗ empfunden. 
lich ein; wir iſt es lieb, daß Sie mit Ihrer. Bitte zu ſpät Suſanne schreckte jetzt empor; es ſchlug acht Uhr vom 
kommen Der Gedanke, daß Sie in der Waldeinſamkeit als Schloßthurme; man erwartete fie zum Thee. Gerhard, der alle 
Pflegerin eines alten und, wie Sie wiſſen, ſehr verbitterten feine Mahlzeiten infolge langjähriger Gewohnheit allein einzu⸗ 
Dans e 5 ae) Rn a zurück. 
ſchwind eine andere Bitte aus, damit Sie ſehen können, welche „Run gut,“ ſagte er als ihm Suſanne zum Guteng 
Freude es mir macht, Ihnen gefällig fein zu dürfen.“ die Hand reichte, „es bleibt dabei: Meine kleine, bar 
Suſanne ſchüttelte den Kopf. Samartterin betheiligt ſich an der Pflege des braven Ulrich 
„Es würde mir nichts Anderes ſo viel Freude, ſo viel Be. vorausgeſetzt natürlich, daß er überhapt der Pflege bedarf, denn 
feiebigung gewähren, als Etwas dazu beizukragen, die Leiden jezt weiß ich ja noch nicht einmal, welcher Art ſeine Verletzun · 


Graf Gerhard ward nicht müde, der lieben Stimme ul 
ſchen, die wieder ſo weich und voll klang, als ehemals. N 4 
Auge blickte tief in das ihre und es war ihm, als öffne fi 
vor ihm eine Märchenwelt. Er hätte immer fo ſitzen, immer 
dieſe Stimme hören, in dieſes Auge blicken mögen. Trotz der 
unangenehmen und aufregenden Vorkommniſſe des verfloffenen 


Auge zu fallen. Er ſei nach wie vor gegen Ueberweiſung ſchwankender 
Beiträge, aber hier handle es ſich um etwas Anderes. Nicht der Mini⸗ 
ſterpräſident habe die Stellung der Regierung beeinfl it, ſondern er, der 
Finanzminiſter. Der nationglliberale Antrag ſei de Hüneſchen vorzu⸗ 
Rehen, weil er die techniſchen Schwierigkeſten beieitige Werde er nicht 


angenommen, ſo dürfe man indeſſen nicht erwarten, daß die Regierung 


den Antrag Hüne ablehne. Der Abg. Richter habe mit der Agitation 
gegen das Tabalsmonopol fo glänzende Geſchäfte gemacht, daß er wieder 


mit dieſem Schemen komme. Er halte das Tabatsmonopol für etwas 
ſebr Gutes, könne aber verſichern. daz Diefer geſpenſtiſche Schatten nicht 


ſo bald ſich verkörpern werde. Die Fortſchrittspartei gehe nur aus takti⸗ 
ſchen Gründen ſo vor! (Beifall rechts.) f 
Abg. Graf Schwerin (onf.) beſtreitet, daß ſeine Partei von 
vornherein dem Antrag v. Hüne entgegengeſtanden. Er empfiehlt den 
Commiſſionsbeſchluß. f g 
Abg. Ennecerus (natlib) proteftirt gegen die Behauptung Rich⸗ 
ters, die Nationalliberalen hätten zihre Meinung gewechſelt; ihr Antrag 
entſpreche den bei erſter Leſung abgegebenen Erklärungen. Die finanzi⸗ 
ellen Bedenken der Freiſinnigen verſtehe er nicht; es ‚Sei nur ein Act der 
Gerechtigkeit, der Staatskaſſe Mittel für die notbleidenden Gemeinden 
zu entnehmen. Der Antrag Hüne ſei für die Gemeinden ein Danaer⸗ 
geſchent, da er keine beſtimmten Erträge ſichere. Redner empfieblt des⸗ 


alb den nationalliberalen Antrag. EN 
- Abg. Bachem (Centrum) meint, der nationalliberale Antrag ſolle 


nur dem v. Hüne's ein Bein ſtellen. Redner iſt für den Antrag Hüne. 


Abg. Wehr (freiconf.) erklärt ſich gegen den Antrag. Derſelbe 
verſchlimmere das Deficit und ſchwäche die Stellung der Regierung. 
Der nationalliberale Antrag ſei mit Rückſicht auf die öſtlichen Provinzen 
unmöglich. E am 2 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) erklärt ſich mit einer Abänderung, 
die indeſſen wie die nationalliberale Abänderung abgelehnt wird, für den 


Antrag Hüne. ; a i 
Dann wird $ 1 angenommen und Die Weiterberathung auf Frei⸗ 


tag vertagt. 


Tagesſcha u. 
Thorn. den 1. Mat 1885. 


Der Kaiſer ertheilte am Donnerſtag u. A. dem Kriegs ⸗ 
miniſter eine 8 und ug ne 1 00 
— inz kehrt au enach, wo r Auerhahnba 
eee Berlin zurück. Am nächſten Tage 
der Kronprinzlichen Familie nach 
A. 8.“ beſtätigt, daß der Kronprinz ſein 
25 Jubiläum als Chef des 1. Regiments in Königsberg i. Pr. 


des Reichskanzlers eine Sitzung im Reichstagsgebäude ab. 
Erlebkt Den Juſtizreformgeſetz und deutſch-ruſſiſcher Aus⸗ 
lieferungsvertrag. — Ueber den Schluß der Reichstags · 
ſeſſion if noch nichts Beſtimmtes beſchloſſen. 

Wie verlautet, ſind die ſehr eingehenden Vorberathungen 
über die Reichs⸗ Poſtdampferlinien jetzt geſchleſſen Die 
Bedingungen, wie ſie u formulirt find, liegen dem Reichs kanz⸗ 

etzten Genehmigung vor. 
a doe Gewerbeorbnmg se rte des Reichstages hat den 
Antrag Ackermann wegen Ausdehnung des Lehrlingspri⸗ 
vilegiums auf ſolche Innungen, der mehr als die Oällte der 
ehört, angenommen. f ; 
3 1 — 2 des Vereins zur Wahrung der wirth- 
ſchaftlichen Intereſſen von Handel u. Gewerde in Berlin un⸗ 
terzieht die Börſenſteuerentwürfe, wie ſie aus der Börſenſteuer⸗ 
commiſſion des Reichstages hervorgegangen ſind, einer eingehen⸗ 


den Beſprechung, in der er ſich nochmals gegen die Bedenklich⸗ 


der ſcharfen Controle, der procentualen Steuerſätze und der 
. Waarenverkehrs wendet, wie ſie die Commiſſion 
angenommen hat. 0 
. Die deniſche Geſellſchaft für Weſtafrika (Lüderitz 
Nachfolger) hat ſich Donnerſtag in Berlin conſtituirt. Als Prö. 
ſidium des Verwaltungsrathes wurden gewählt: Herzog v. Ujeſt, 
Dr. Hammacher, Geh. Comm.-Rath Schwabach. In den Vorſtand 
wurden vorläufig delegirt Oberbürgermeiſter a. D. Weber und 
Rentier Cornelius. Als Vertreter der Staatsregierung war Geh. 
mmel anweſend. 
nn. Frankf. ch ſchreibt: Der Frankfurter Reichstags ⸗ 
Abgeordnete Sabor (Soc.) wurde durch den Tod ſeiner Schwie⸗ 
germutter in tieſe Trauer verſetzt. Dieſelbe hinterläßt ihrer 
Tochter auf ihren Theil 800000 „Ag 


(27) 
Eine gemiſchte öſterreichiſch⸗preußiſche Commiſſion wird die 
en ſind, doch hoffe ich von Herzen, daß der Diener übertrie⸗ 


en hat. 


deſte Stelle ſeines Herzens ſollte der härteſte Stoß treffen. Was 
Gerhard lang vernarbt und vergeſſen geglaubt, eine verborgene 
Hand ſollte es von Neuem aufreißen und ihn auffriſchen, den 
ganzen, qualvollen, abgrundtiefen Schmerz, den die Vergangen⸗ 
heit barg und der nur geſchlummert hatte, um, aufgerüttelt, von 
Neuem zu erwachen und Alles in ihm zu entfeſſeln mit Stur⸗ 


mesgewalt. 


10. 

Lieutenant von Zahmen war bezaubert Noch nie war ihm 
Franziska ſo reizend, ſo liebenswürdig erſchienen, als heute, und 
noch nie hatte fie ihm ſo viel Zeit vergönnt, mit ihr ungeftört 

laudern zu dürfen. Ja 
J Die * befanden ſich auf der kleinen Veranda, von der 
man die Ausſicht nach dem Garten genoß. Franziska lag wie 
hingegoſſen in einem kleinen, niedrigen Fauteuil; Zahmen ſaß 
vor ihr, zwiſchen Beiden befand ſich eines jener kleinen, runden 


Tiſchchen, die nur zum Umfallen da zu ſein ſcheinen. Die etwas 


rothen und ungeſchickten Hände Zahmen's ſptelten unabläſſig 
u den Seidenſträhnen und Garnknäulen, die ſich auf dem Tiſch⸗ 
chen in einem eleganten Arbeits korb befanden, während ſeine 
Augen fat unausgeſetzt an dem ſchönen Mädchen hingen. 

Seit wenigen Stunden erſt hatte Franziska erfahren, daß 
der ältere Bruder Zamen's an einem Rückenmarkleiden erkrankt 
yet, welches ihm, nach Ausſpruch der Aerzte. nur noch eine Lebens · 
dauer von einem, im hoͤchſten Falle zwei Jahren geſtattete. Sie 
hatte geſchickt erforſcht, daß Lieutenant von Zahmen nach Able⸗ 


ben dieſes Bruders Beſitzer des großen Zahmen ſchen Majorats 


fein würde, eine Peripeftive, die den jungen Mann in ihren 
Augen plötzlich in eine weit günſtigere Beleuchtung rückte. Ein 


Mann mit glänzenden Aus ſichten war für ſie gleichbedeutend mit 


einem angenehmen, begehrenswerthen Freier. Sie fand Zahmen 
nun weniger häßlich, weniger lächerli , und zum mindeſten viel 
pitterlicher, als den Reifen, hölzernen Onkel, der ihr von Tag zu 


Frage nicht nachgeben wird. General Komarow ſendet lange 


Ach, dieſe Hoffnung ſollte eine trügeriſche ſein! Die wun 


fangen können; ſie ſchweigen ſich aus und warten, bis es ſoweit 
iſt, daß eine Entſcheidung unbedingt fallen muß, wenn ſie nicht 
durch ein Ungefähr verhindert wird. Wollte die Türkei für eine 
der beiden Parteien, Rußland oder England, ſchon jetzt eintreten, 
jo würde fie natürlich den ganzen Zorn der Anderen herauf ber 
ſchwören. Wenn die Engländer ſich zum Theil auch eine ge⸗ 
waltſame Sprengung der Dardanellenſperre als ein Kinderſpiel 
denken, die engliſche Regierung wird doch ſehr reiflich noch die 
politiſchen Folgen ſich überlegen. Ein Eindringen ins Schwarze 
Meer Seitens der Engländer, oder ein Durchbruch der Ruſſen 
aus dem Schwarzen Meer, beides find Vertrags verletzungen und 
es iſt nicht gut, wenn damit der Anfang gemacht wird. Nur all⸗ 
zubald könnten ähnliche Beiſpiele folgen, welche die orientaliſche 
Frage von Neuem aufrollen würden. 


Weichſelſtrecke au der galiziſch⸗ſchleſiſchen und preußiſchen Grenze 
bah e e ſen und an Ort und 
Stelle Erhebungen vornehmen. 

Die engliſche deutſche Commiſſion für die weſtlichen 
Südſee⸗Inſeln hat ihre Arbeiten beendet. Der Streit iſt 
alſo glücklich überwunden und nach allem Recht entſchſeden. 


Die Wiener Pol.⸗Corr. theilt mit, daß über eine im Som⸗ 
ber 1 Dreikaiſer Zuſammenkuuft nichts be⸗ 
ann 0 

Es heißt wieder einmal, daß die Ausweiſung der Prin⸗ 
zen von Orleans wegen der Theilnahme ihrer Anhänger an 
der Wahlagttation bevorſtehe. — Chineſiſcherſeits ſoll beim Ab⸗ 
ſchluß des definitiven Friedens eine neutrale Zone zwiſchen 
Tonkin und China verlangt ſein. Die Franzoſen ſollen da⸗ 
rauf nicht eingehen wollen. 

Der Führer der Aufſtändiſchen in Panama, General 
Aizpurn, hat ſeine Truppen aus der Stadt Panama zurückgezo⸗ 
gen. Die Stadt iſt von den Regierungstruppen beſetzt. f 

Auf dem ehemaligen Kriegsſchauplatze in Tonkin 
ſteht jetzt Alles vortrefflich Nach aus Hanoi in Paris ein⸗ 
getroffenen Telegrammen haben alsbald nach der Ankunft der 
chineſiſchen Commiſſarien, welche über den definitiven Frieden ver 
handeln ſollen, die chineſiſchen Truppen den Rückmarſch in ihre 
Heimath angetreten. 

Der engliſche Obercommandeur in Aegypten, Lord 
Wolſeley, iſt in Suakin eingetroffen. Wenn der General auch 
wohl den Arabern einen Blick gönnt, der Hauptzweck der Reiſe 
iſt das wohl kaum. Es gilt wohl die Inſpection der 10000 
Mann engliſcher Truppen, die bei Suakin ſtehen, damit dieſel⸗ 
ben nöthigenfalls ſofort nach Indien geworfen werden können. 

Nachdem am Dienstag die Kammer den Geſetzentwurf ange ⸗ 
nommen hat, welcher dem Könige Leopold den Titel „Touve⸗ 
ran des freien Congoſtaates“ verleiht, hat am Donners⸗ 
tag auch der Senat ſeine Zustimmung ertheilt. Der amtlichen 
Errichtung des Congoſtaates ſteht alſo nichts mehr im Wege. 

Dem italieniſchen Miniſterium find. in der Kammer 
ein ganzes Bündel Interpellationen unterbreitet worden. Es 
wird Auskunft verlangt über die Politik am Rothen Meere und 
das Stel derſelben, über die europälſche Lage und die Stellung 
Italiens zu derſelben. Das Alles iſt leichter gefragt, als beant⸗ 
wortet und auch die italieniſche Regierung wird nicht klaren 
Wein auf alle dieſe Wünſche einſchenken können. Sie weiß ja 
12 17 dnicht recht, was am Rothen Meere eigentlich wer ⸗ 

en ſolIl. f Bin au 

Nach neueren Nachrichten verdüſtert ſich die Lage be⸗ 
treffs des ruſſiſchengliſchen Conflicts immer mehr. Das Petersb. 
Journal beſpricht Gladſtone's Rede vom Montag in einem Ar- 
titel, aus dem deutlich hervorgeht, daß Rußland in der Pendich- 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Neuenburg, 28. April. Ein Act thieriſcher Rohheit 
iſt hier am Sonntag Abend verübt worden. Der Executor Rö⸗ 
mer und der Schuhmachermeiſter Slominski, die ein Haus auf der 
Graudenzer Vorſtadt bewohnen, leben ſeit einiger Zeit in Un⸗ 
feteden. Am Sonntag beſpritzte nun das Pflegekind des R. die 
Kinder des S. mit Kaffee, was die Frau S., deren Mann zum 
Jahrmarkt nach Schwetz gefahren war, zum Schimpfen veranlaßte. 
Zwiſchen den beiden Frauen kam es bald zu Thätlichkeiten, wobei 
die Frau R. der Kürzeren zog. Da kam ihr Ehemann und 
übernahm das Rächeramt. In ſeiner Wuth richtete er die Frau 
S. ſo zu, daß ſie noch heute bewußtlos liegt, und ihr Tod nach 
Ausfage des Arztes wahrſcheinlich iſt Eine ungeheure Menjchen- 
menge hatte ſich in Folge der Hülferufe der Frau S. angeſam⸗ 
melt, und viele Stimmen verlangten in ungeſtümer Weiſe die 
470 ajtung des Unmenſchen von dem Bürgermeiſter, welche auch 
erfolgte. 

— Danzig, 29. April. Der Bau der Danziger Straßen⸗ 
Eiſenbahn hat begonnen und iſt in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
bis zum Ende der Langgaſſe vorgeſchritten. Dieſe Bahn wird 
von der Abzweigung auf dem Heumarkte zu beiden Seiten des 
Hohenthores zweigeleiſig durch die Langgaſſe bis zum Langen⸗ 
markt geführt, woſelbſt in der Nähe des Grünethores die Halte 
ſtelle für die Strecke Danzig⸗Langfuhr feſtgeſtellt iſt. Der Fahr⸗ 
preis für dieſe ganze Strecke ſoll 25 Pf. betragen. Nach der 
Ferkigſtellung derſelben wird diejenige vom Heumarkt nach dem 
Langgaſſer Thor mit der Abzweigung durch die Weidengaſſe 
fertiggeſtellt werden. Innerhalb der Stadt werden nur kleine 
Wagen zur Verwendung kommen. Die Abfahrt erfolgt alle 5 
Minuten und für die Stadtſtrecken iſt ein einheitlicher Fahrpreis 
von 10 Pf. in Ausſicht genommen. Die letzte Linie vom Oſt⸗ 
bahnhof nach dem Fiſchmarkt ſoll im nächſten Jahre hergeſtellt 
werden. Dieſe neue Verkehrserleichterung, deren ſich andere 
große Städte ſchon ſeit lange erfreuen, wird hier ebenfalls mit 
Freuden begrüßt. (8) 

— Allenſtein, 29. April. Der Inſtmann Kraski aus 
Trautzig hat in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſeine 
Frau erſchlagen und ſich alsdann mit einem Meſſer den Hals 
durchſchnitten. Am Sonntag früh lebte er noch kurze Zeit, iſt 
aber gleich darauf ſeinen Wunden erlegen. 

— Stallupönen, 29. April. Am Donnerſtag vor. W. gin⸗ 
gen mehrere Kinder nach dem Bleichteich unfern der Stadt, um 

ch dort auf dem Floß zu ſchaukeln. Dasſelbe ſenkte ſich auf 
der einen Seite, ungleich belaſtet, ſo ſtark, daß die Kinder in's 
Waſſer fielen. Herr J. C. Hohmann von hier kam gerade an 
der Stelle vorbeigefahren und warf fi augenblicklich in's Waſ⸗ 
ſer. Vier Kinder wurden von ihm dem ſicheren Tode entriſſen. 
Ein fünftes war bereits geſunken und wurde als Leiche heraus⸗ 
gezogen. Die brave That verdient nicht nur den Dank der El⸗ 
tern, deren Kinder vom Tode gerettet worden ſind, ſondern auch 
die volle Anerkennung der Mitmenſchen. 

e Bromberg, 29. April Vor einigen Jahren hat ſich 
auf Anregung des über 1000 Mitglieder zählenden Bromberger 
Landwehrvereins ein „Kriegerband des Netzediſtriets“ gebildet, 
dem inzwiſchen die Krieger und Landwehrvereine zu Bromberg. 
Friedheim, Schulitz, Schneidemühl, Schönlanke, Kolmar 1. N. 
Erin, Crone a. Br. Thorn, Fordon und Labiſchin beigetreten 
find. Der Sitz des Verbandes iſt Bromberg. Das diesjährige 
Verbandsfeſt wird bekanntlich am 21. und 22. Juni in Thorn 
gefeiert werden. Um auch den weniger bemittelten Kameraden 
die Theilnahme an dem Feſte zu ermöglichen, wird eine Fahr 
preisermäßigung bei der Eiſenbahnbehörde nachgeſucht werden. 


Berichte über ſeine Operationen und behauptet nach wie vor, 
daß er den Zuſammenſtoß nicht herbeigeführt, daß der engliſche 
General Lumsden falſch berichtet habe. Engliſcherſeits wird ges 
meldet, daß die Ruſſen auf Herat direct vorrücken. Die „Most, 
Stg.“ ſchreitt, wenn England den Krieg nicht wolle, müſſe es 
Port Hamilton räumen; andernfalls müſſe Rußland mit der Be⸗ 
ſetzung von Herat antworten. Das Blatt glaubt, die Entſchei⸗ 
dung müſſe in dieſen Tagen fallen. — Privatnachrichten ſagen, 
Rußland habe die ſoſortige Mobiliſirung von 200 000 Mann 
angeordnet. Der Krieg gilt für unvermeidlich. Man glaubt in 
London, Rußland wolle England dazu zwingen. Die engliſche 
Küſtenflotte iſt mobilifirt. — Eine militäriſche engliſche Miſſion 
wird nach Teheran entſandt werden. 

Ruſſiſcherſeits liegt ein Bericht des Generals 
Komarow vor, datirt aus Aſchabad vom 24 April, in dem von 
der Beſetzung von Merutſchak noch nichts geſagt wird. Der 
General beſtreitet hierin hauptſächlich abermals, daß er die 
Schuld an dem Gefecht von Pendjeh trüge oder die Afghanen 
dazu gereizt habe. Namentlich behauptet er, daß es ihm nicht 
eingefallen ſei, ruſſiſche Truppen in den Rücken der Afghanen zu 
ſenden, er habe bei dem Aumarj der Feinde ſogar die ausge ⸗ 
ſandten kleinen Detachemenls zurückgezogen. Zum Schluß ſagt 
der General dann: Es jet ihm bet den ſchwierigen Terrainver⸗ 
hältniffen nicht möglich, zu genau beſtimmten Terminen Bericht 
zu erſtatten; er werde jedoch alles Beachtenswerthe nach Möglich⸗ 
keit berichten. Außergewöhnliche Ueberſchwemmungen der Flüſſe 
und Canäle hätten die Communicationen unterbrochen und nur 
geſchickte Schwimmer könnten die Flüſſe paſſiren 

Die türkiſchen Staatsmänner thun hinſichtlich der Frage 
der Neutralität der Dardanellen das Klügſte, was ſie an- 
nn — 


er in die Höhe; er hatte ſich empfindlich in eine kleine, ſcharfe 
Scheere geſtochen. Das Blut lief ihm an den Finger an 

Franziska bezwang ihre Heiterkeit und heuchelte ein tbeil- 
nehmendes Geſicht. 

„Sie ſind verwundet? Geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen 
beiſtehen darf?“ 

Raſch nahm ie ihr feines Battiſttaſchentuch, welchem ein 
feines Parfüm entſtrömte und wand es dem Ueberglücklichen um 
den verletzten Daumen 

Zahmen küßte entzückt die kleinen Hände, welche dieſen klei⸗ 
nen Samariterdienſt übten 

„Beim Zeus,“ rief er, „ich habe Luſt, mir nach und nach 
alle Finger zu verletzen, wenn Sie, gnädiges Fräulein, mein 
an fein wollen. Schon fühle ich keinen Schmerz mehr, 
wohl aber. 

Er brach erröthend ab. Franziska lächelte. Ste holte aus 
der Tiefe des umgeftülpten Arbeitskörbchens ein kleines Büchel 
chen engliſches Pflaſter, ſchnitt zierlich ein Streiſchen zurecht, 
hauchte es an und drückte es feſt auf die kleine Wunde, von 
welcher ſie zuvor das Tuch entfernt hatte. 

Er ſtammelte ihr einen wortreichen Dank. Franziska wehrte 
4 er blickte mit komiſcher Verzweiflung auf den Boden 
nieder. 

„Und nun ſehen Sie, was Sie angerichtet haben!“ ſprach 
fie. „Alle meine Stickperlen find in die Rizen und Fugen des 
Fußbodens gerollt. Nun kann ich meine Stickerei nicht beenden, 
die“ — fie hielt ihm die Umriſſe der begonnenen Buchstaben offen 
entgegen — „für Ste beftmmt war, denn ſchwerlich werde ich in 
der Nachbarſchaft ähnliche Perlen erhalten.“ 

„Für mich, für mich waren dieſe zarten Erosſinger thätig!“ 
rief der Beglückte. 


Tag weniger gefiel; ſein überlegene Lächeln, der leiſe Spott in 
. — —.— das gänzliche Ignortren ihrer kleinen 
Drollerien und Koletterien fand fie beleidigend. Sie begriff jetzt 
nicht, wie fie den Onkel je liebenswürdig und begehrenswerth 
hatte finden können. Und nun gar eiſt den Doctor Walther! 
Welche Ueberhebung dieſes eitlen Mannes, daß er hatte im Ernſt 
glauben können, eine Wendland ſteige zu ihm hernieder und 
würde ſein Weib! Es war zwar nicht zu leugnen, daß Doctor 
Walther ein Adonis gegen Zahmen war und viel feinere Tour⸗ 
nüre besaß, als er, doch der Glanz des großen Majorats ver⸗ 
goldete und verſchönte das Aeußere Zahmen's; die beſſeren Ma⸗ 
nieren ließen ſich anlernen, die ihm anhaftenden Lächerlichkeiten 
abgewöhnen, die Lücken ſeiner Bildung, namentlich der klaſſiſchen, 
ausfüllen, Er war wie weiches Wachs in ihren Händen; warum 
ſollte es ihr nicht gelingen, mit der Zeit einen Mann aus ihm 
zu machen, wie fie ien ſich wünſchte? Sowohl Graf Gerhard als 
Doctor Walther, die ihr plötzlich recht alt erſchienen, wären 
nicht ſo biegſam geweſen, als dieſer junge Mann, der ſie wie 
ine Göttin verehrte a 

f Darum 89 lt ihr huldvolles Lächeln, ihre freundlichen, 
ermuthigenden Blicke, ihr heiteres Plaudern. Doch ſie war da⸗ 
bei nicht müſſig. In den kleinen Händen hielt ſie die Stickerei, 
der es beſchieden fein ſollte, nie beendet zu werden. Mit einer 
Schnelligkeit, die Uebung verrieth, trennte ſie die ſchön verſchlun⸗ 
jenen Buchſiaben G. v. R aus dem Stramin, auf welchem als⸗ 
bald die Umriſſe der Buchſtaben A. v. 8. ſichtbar wurden. Dies 
demerkend, wühlte Zahmen mit um jo größerem Eifer in den 
Garnknäulen, bis er bei der Bemühung, einen herabrollenden 
Knaul aufzufangen, an das Tiſchchen ſtieß und dieſes nebſt Allem, 
was ſich darauf befand, umwarf. 

„Sie ſehen mich erſchreckt wie Phaeton, als ihn Heltos vom d 
Sonnenwagen herab in den Stir ſchleuderte,“ ſtammelte Zahmen. „War ich Ihnen nicht Revanche für das prachtvolle Geburts: 
„Sch will gern jede Strafe tragen, bie Sie mir wegen meiner tagsbouquett, für das finnteiche Gedicht ſchuldig?“ 
üngeſchicklichkeit diktiren, doch nicht die, daß Sie mich aus Ihrer Mit dem Glück in Zahmen's Bruft wuchs fein Muth Un. 
Nähe verbannen!“ geſtüm ergriff er die beiden Hände des jungen Mädchens und 
Raſch bückte er ſich, um den Schaden wieder gut zu machen. drückte fie an ſeine Bruſt. 
Ohne Auswahl raffte er Alles vom Boden auf. Plötzlich fuhr (Fortſetzung folgt.) 


r n * 


L Greife en, 29. April. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall he am Sonnabend in dem Dorfe Kgl. Rein: 
kendorf. Der Brunnenmacher Willow ans Greifenhagen war 
dort mit der Inſtandſetzung einer Pumpe beſchäftigt. In den 
ſehr tiefen Brunnen ſollten zwei Rohre auf einander geſetzt und 
mit einander verbunden werden. Nach Aufſtellung des erſten 
Rohres ſtieg W. in den Brunnen, um das herabzulaſſende zweite 
Rohr auf das erſte zu lenken und beide mit einander zu ver⸗ 
binden. Leider riß das Seil und W. wurde von dem herabſtür⸗ 
zenden Rohre in die Tiefe geschleudert, aus welcher er ſpäter 
als Leiche mit zerſchmeltertem Kopfe herausgezogen wurde. W. 
war 46 Jahre alt, vorheirathet, ein ſehr ſtrebſamer Mann und 
lebte in guten Verhältniſſen. Die Leiche wurde in der verfloſ⸗ 
ſenen Nacht hierher geſchafft. 


J 0 cales. 
T born, den 1. Mai 1885. 

— Ein zweiter polnifcher Rechtsanwalt, der Herr Jan Priebe, 
Sohn des früheren Bürgermeiſters Priebe in Trzemeszuo, wird ſich hier⸗ 
15 Mai cr. niederlaſſen. Be. 
eee „ Das Feſt des tauſendiäbrigen Dodes⸗ 
iages des beiligen Methodius, das den Frübjahr und Sommer in Veleb⸗ 
rad gefeiert wird, beſchäftigt auch die Polen in Weſtpreußen 
ſehr; das weſtpreußiſche Provinzialcomitee bat am 27. April er. be⸗ 
ſchloſſen, in verſchiedenen Orten der eimelnen Kreiſe Voltsverſammlun⸗ 
gen zu veranſtalten und in denſelben das dolniſche Volk über die Bedeu⸗ 
tung der Jubelfeter zu belehren und zur Theilnahme an der Feier an⸗ 
9 Gewerblicher Central Verein. In der am 27. April in 
Danzig abgehaltenen Directtonsſitzung des gewerblichen Central⸗Vereins 
für Weſtpreußen wurden verſchtedene Angelegenheiten verbandelt, von 
denen wir folgendes bervorheben. Dem Vereine beigetreten iſt der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Stuhm, der Handwerkerverein 
zu Thorn und bet Gewerbe⸗Verein zu Marienwerder. In Pr. Star⸗ 
gard iſt eine gewerbliche Fortbildungsſchule am 1. October eröffnet, zu 


ihrer Einrichtung find 300 A bewilligt; für die Fortbildungsſchule in 


Konit ſind 300 Ax aus den Ueberſchüſſen der Konitzer Ausſtellung 
zur Zahlung angewieſen; der gewerblichen Fortbildungsſchule in Elbing, 
welche einen neuen von der Commune gebauten Zeichenſaal bezogen hat, 
wurden zur Ausſtattung deſſelben 300 A bewilligt. Die gleichen⸗Schu⸗ 
len in Thorn und Danzig haben beften Fortgang. — Die Sitzung 
des Bezirke⸗Eiſenbabnrathes in Bromberg findet am 11. Juni ſtatt; 
Wünſche, welche von Mitgliedern des Centralvereins gebegt werden, 
ſollen dem General⸗Secretär, Herrn Ehlers⸗Danzig, bis zum 10. Mai 
zugehen. — Die Gewerbeausſtellung in Marienburg iſt von gutem 
pecuniären Erfolge begleitet geweſen; der Ueberſchuß im Betrage von 
etwa 45000 wird der gewerblichen Fortbildungsſchule in Marien⸗ 
burg zu Gute lommen. — Betreffs der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
beben wir hervor, daß die Lotterie mit 1000 Looſen genehmigt iſt. — 
Das Preisrichteramt ſoll, wenn es der Wunſch des Graudenzer Comites 
iſt, durch die Direction des Central⸗Vereins, unter Hinzuziehung von 
Mitgliedern aus den Ausſtellungen, gebudet werden. Die Einrichtung 
einer Prämtirung von Leyrlingsarbeiten für den Aus⸗ 
ſtellungsbenrrk wird dem Graudenzer Localeomite überlaſſen; 
zu Prämien bewilligt die Direction 1004. — Bei der 
VBeſprechung einer eventuellen Provinzial = Gewerheausſtellung 
für Weſtpreußen wird beſchloſſen, eine ſolche fürs erſte nicht in Ausſicht 
zu nehmen, jedenfalls nicht für die Jahre 1886 und 1887. Da für 1888 
vie deutſche Ausſtellung in Berlin geplant wird, wird alſo für die 
nächſlen 3 Jahre eine ſolche Provinzialausſtellung nicht ſtattfinden. 

— Provinzialansſchuß Sitzung. Am Dienſtag trat in Danzig 
unter dem Vorfitz des Herrn Ober-Präſidenten der Provinzialaueſchutz 
der Provinz Weſtpreußen als „Provinzial⸗Commiſnon“ in Gemäßbeit 
des Geſetzes über die Staatsunterſtütungen für die Weichſel 
Ueberſchwemmten zuſammen, um über die Vertheilung der auf 
Weſtpreußen entfallenden Unterſtützungsgelder auf Grund der Ermitte⸗ 
lungen der Kreis⸗Commiffionen und der Vorſchläge der Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Danzig und Marienwerder, welche beide der Sitzung 
beiwohnten, zu beſchließen. Die Beſchlüſſe der Provinzial⸗Commiſſion, 
welche laut Geſetz bei der Vertheilung der Gelder nur „mitzuwirken“ 
bat, unterliegen noch der Zuſtimmung der Reſſortminiſter. 


— Handels⸗Verkehr. Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen warfen bei 


dem erſten Aufſteigen von Blokabebefürchtungen, inſoweit fie nicht durch 
Eis daran gehindert waren (wie Petersburg), ihre Getreibdevorräthe aus 
dem Lande, und die deutſchen Rheder batten nach langer Zeit wieder ein⸗ 
mal etwas beſſere Tage. Dampfer unter neutraler Flagge wurden ge⸗ 
ſucht und die Frachten ſtiegen. Wenn aber die Höhe derſelben nur etwa 
den früher normalen Satz von 14. Mk. pro Doppellaſt Roggen erreichte, 
ſo waren die Rheder auch ſchon darob froh, denn ſeit zwei Jahren hatten 
ſie ſich an zeitweiſe weſentlich niedrigere Frachten gewöhnen müſſen. Die 
Freude konnte naturgemäß nicht lange währen, denn bald waren die Läger in 
Labiau und Riga erſchöpft, und die friedlicheren Nachrichten trugen das Ihre 
dazu bei, das frühere niedrige Frachtenniveau noch herabzuſtimmen. Die 
Getreidevvrräthe bahen ſich nun nach allen Richtungen der Windroſe 
zerſtreut; den Löwenantheil erhielt England, welches in gleichem Schritt 
mit der Entwerthung der ruſſiſchen Speculationspapiexe im Steigen der 
Getreidepreiſe allen anderen Ländern vorangegangen war. — Ein gleiches 
Schauſpiel ſteht nun bevor, ſo wie die Newa eisfrei wird, wenn nicht 
inzwischen wieder die Friedenstrompete erklingt oder die engliſchen Pan⸗ 
zerſchiſſe ir Veto einlegen. Für letztere Eventualität bitet vielleicht die 
durch die jüngſten Nachrichten geſchaffene Situation mehr Ausſichten 
18 je. 
9 Weſtpreußiſche Landſchaft. Nach dem Ausweis der weſt⸗ 


preußiſchen Landſchaft waren Ende 1884 24,39 Millionen Ar 1883 


24,09 Millionen A&) 3 proc. und 134,04 Millionen A (1883 131,57 
Millionen r) 4 proc. Pfandbriefe in Circulation, zuſammen 158,43 
Millionen Ar, d. t 2,79 Millionen Ar mebr als im Vorjabr. Die 
Fonds des Inſtituts beſtanden am 20. März d. J. aus den zum Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb dienenden Häuſern in Marienwerder und Danzig im 
Werthe von 1,44 Millionen , in dem Eigenthumsfond von 2,52 
Millionen Ar, dem Tilgungsfond von 10,38 Millionen Ay, dem Si⸗ 
cherbeitsfond von 0,95 Millionen & und dem Zinſenfond von 0,02 
Miuionen A, zuſammen 13,87 Mill. A. 

— Neue Innungen. Neuerdings ſind im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder wiederum die Statuten von 13 reorganiſirten Innungen 
durch den Bezirtgausſchuß beſtätigt worden; von dieſen Innungen haben 
a ihren Sit in Tuchel, 4 in Jaſtrow, 3 in Roſenberg, 1 in Schloppe 
und 1 in Marienwerder. 

— Feuer-Soctetät. Die Beſitzer der bei der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Societät verſicherten Gebäude haben für die Zeit vom 1. April 
bis ult. September cr. außer den ordentlichen noch außerordentliche Bei, 
träge, lettere in Ode ron 20 dar der gewöpnlichen Beiträge, zur Bil⸗ 
dung eines Reſervefonds aufzubringen. 

— Lotterie. Dem Hauptausſchuſſe des preußischen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger iſt auf Grund Allerböchfter 
Beſtimmung ſeitens des Miniſters des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, für die Zwecke der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuze während 


f 
4 2 h 
dreier Jahre fe eine Geldlotterie, zu welcher 250 000 Looſe zu 5 Age 
unter Ausſetzung von 2569 Gewinnen im Geſammtbetrage von 625 000 
Ax ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten, und die Looſe im ganzen 
Staatsgebiete zu vertreiben. 

— Zur Geſchäftskenntniß. Die öffentliche Aufforderung zum 
Ungeborſam gegen Anordnungen der dazu zuſtändigen Obrigkeit iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts ſtrafbar, auch wenn der Thäter bei 
ſeiner That ſich in der irrigen Meinung befunden hat, daß die Anord⸗ 
nung von der Obrigkeit nicht innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffen 
worden ſei. „Die ſubjective Auffaſſung des Einzelnen von den Grenzen 
der Zuſtändigkeit kann für die Pflicht zum Gehorſam nicht maßgebend 
fein; denn dann wäre die obrigkeitliche Autorität dem Urtheile des Ein- 
zelnen untergeordnet. Auch beſteht die Gefahr, welche §. 110 vorbeugen 
will, in gleichem Maße, ohne Unterſchied, ob der Auffordernde die Frage, 
ob die Obrigkeit die fragliche Anordnung innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
getroffen hat, richtig oder unrichtig beurtheilt. Darnach ift das in 8. 
110 mit den Worten „innerhalb ihrer Zuſtändigkeit“ ausgedrückte Er⸗ 
forderniß kein Thatbeſtandsmerkmal, fo daß §. 59 Str.⸗G.⸗B. in Be 
tracht kommen könnte, ſondern es iſt damit nur ein Strafausſchließungs⸗ 
grund gegeben, falls das Erforderniß objectiv nicht vorhanden iſt.“ 

— Hundeſperre. Die wiſſentliche Verletzung der in Preußen zur 
Verhütung der Verbreitung einer ausgebrochenen Tollwuth ortspolizei⸗ 
lich angeordneten Hundeſperre, wodurch die Feſtlegung der Hunde ange⸗ 
ordnet und die Ausführung derſelben über den verdächtigen Bezirk hin⸗ 
aus verboten iſt, fällt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, unter die 
Strafbeſtimmung des § 328 des Str.⸗G.⸗B. 

— Der hentige Markt brachte außer den gewöhnlich zum Markt 
kommenden Fiſchen auch einen Stör, welcher von dem Fiſcher Jendrzöôki 
in Weichſel bei Schillno gefangen worden iſt und das recht anſehnliche 
Gericht von über 100 Pfund hatte. Derſelbe wurde in Stücken, das 
Pfund mit 30 J, der Rogen mit 10 9. per Pfd., verkauft. 

— Polizei⸗Bericht. Verhaftet wurden 6 Perſonen. — Ein Ar⸗ 
beiter, welcher ein Plättetſen geſtohlen und daſſelbe vermuthlich verkauft 
hatte, wurde zur Haft gebrachk. Der etwaige Käufer möge ſich, bei Ver⸗ 
meidung etwaiger ſpäterer Unannehmlichkeiten, melden. — 3 Flößer hat⸗ 
ten geſtern ſo ſchwer geladen, daß ihre Arretirung auf offener Straße 
erfolgen mußte. 


Aus Nah und Jeru. 


— Mr. Stuart Cumberland wird ſeine letzten 
Seances in Deutſchland in Königsberg geben, da er vor Mitte 
Mai noch nach England zurückkehrt. Mr. Cumberland gedenkt 
nämlich, nachdem er in ſelten kurzer Zeit ein Vermögen erworben 
und was (bei Künſtlern) noch ſeltener iſt, auch zuſammengehalten 
hat, ſich der Politik in die Arme zu werfen. Ob es den engli⸗ 
ſchen Diplomaten angeſichts der Gedankenleſereien Cumberlands 
nicht bange werden wird! Der Ausſpruch Talleyrands, daß die 
Sprache dazu da fei, die Gedanken zu verbergen, dürfte im eng- 
— 5 Parlamente alsdann für Manche unangenehm dementirt 
werden. 

— Jutereſſant ift eine genaue Ueberſicht über 
die Fahrten des deutſchru ee ese 
mit welchem Generalconſul Dr. Nachtigal bekanntlich die erſten 
Colonialerwerbungen vorgenommen. Am 15. April 1884 ſegelte 
das Schiff von Kiel ab; am 1. Juni gingen in Gibraltar Dr. 
Nachtigal und Dr. Buchner an Bord und wurde die Fahrt nach 
der afrikaniſchen Weſtküſte angetreten. Am 5. Juli wurde die 
deutſche Flagge in Bagida, Tags darauf in Lome aufgehißt. 
Am II. Juli erfolgte die Ankunft an der Mündung des Kame⸗ 
runfluſſes, am 14. Juli die Aufhiſſung der deutſchen Fahne. Am 
20. Juli Fahrt nach Bimbia, am 21. Flaggenhiſſung im Bimbia⸗ 
Bezirk, am 22. Ankunft am Malimbafluſſe, am 23. Fahrt von 
dort nach der Mündung des Klein⸗Batanga⸗Fluſſes und Flaggen⸗ 
hiſſung daſelbſt. 24. Juli. Fahrt nach Plantation und Criby, 
Flaggenhiſſung an beiden Orten und Wetterreiſe nach Groß⸗Ba⸗ 
tanga und Batta, 27. Juli: Flaggenhiſſung in Batta 28. Juli: 
Rucktehr nach dem Norden zum Campofluſſe und am 30. Jult 
Flaggenhiſſung daſelbſt. 31. Juli: Zum zweiten Male nach Batta. 
J. Auguſt: Reiſe nach dem Benitofluß. 2. Auguſt Flaggen ⸗ 
Kahn daſelbſt. 3—17 Auguſt: Küſtenfahrten bei Gabun; 18. 
Auguſt: Zurückziehung der deutſchen Flagge am Benitofluß auf 

eranlaſſung des franzöſiſchen Gouverneurs in Gabun. 28. Au⸗ 
guſt: uber Lagos zweiter Beſuch in Kamerun und Flaggenhiſſung 
in Hickory⸗Stadt. 28. Auguſt: Fahrt nach der Inſel Fernando 
Po und dann nach dem Süden. 15. September: Ankunft in 
Banana am Congo. 7. October: Ankunft in Angra » Pequena, 
wo Dr. Nachtigal bis 20. November blieb. Von dort aus er 
folgte mit Beſuch der Walfiſchbat, des Congo die Rückfahrt nach 
Kamerun, wobei, unterwegs die Möve zweimal auf eine Sand⸗ 
bank gerieth. Am 31. December erfolgte die Ankunft in Kame⸗ 
run. In der Mitte des Januar beſuchte Dr. Nachtigal eine 
Reihe Orte im Kamerungebirge und ſtellte dieſe gleichfalls unter 
deutſchen Schuß. 20. Januar Beſuch von Victorta, 23. Januar 
Fahrt nach Gogoro weſtlich der Nigermündung, vom 23.— 25. 
Januar Ueberlandreiſe Dr. Nachtigals nach Mahin und Rückreise 
Kamerun. 

— Cholera.) In Ohio bei Bergamo (Italien) find 
vier Cholerafälle vorgekommen. 

— Nachahmenswerth.) Der in Villach verſtorbene 
Bürger Johann Feldner widmete der dortigen Stadtgemeinde 
die Summe von 3000 Gulden zur Stiftung einer Heirathsaus⸗ 
ſtattung für arme, brave Bürgermädchen aus anſtändigen Fami⸗ 
lien des deutſchen Handwerkerſtandes. Jedes zweite Jahr 
ſoll von dem Ertrage der zweijährigen Zinſen eine Prämie an 
ein Villacher Bürgermädchen im Alter von 20—30 Jahren und 
von makelloſem Vorleben verabfolgt werden. Die Bewerberinnen 
müſſen ſich darüber ausweiſen, daß fie Geſchicklichkeit im Nähen, 
ferner im Kochen für den einfachen, bürgerlichen Haushalt erwor⸗ 
den haben, damit fie einem ſolchen als arbeitſame und ſparſame 
Hausfrauen vorzuftehen vermögen. „Putzſüchtige Modegredeln,“ 
ſo heißt es wörtlich in dem Teſtament, „ſind von der Bewerbung 
unbedingt ausgeſchloſſen.“ 5 

— Was iſt das Veloeciped 7) Daſſelbe iſt nach 
dem Plaidoyer, des Staatsanwalis in der Koburger Strafkammer, 
welche dieſer Tage einen Velocipediſten, der einen alten Mann 
nn und ſchwer verletzt haste, zu 250 Mk. Geldſtrafe, 
event 2 Monaten Gefängniß verurtheilte, wegen feines unheim⸗ 
lichen geräuſchloſen Ganges zu vergleichen mit „einer großen 
Spinne, S geſpenſterhaft an den Paſſanten vorbeiſauſt.“ 

— Zu dem allgemeinen Jägerianertag, der am 
18. und 19. April in Dresden tagte, hatten ſich viele Vertreter 
und Anhänger der neuen Bekleidungsform, in der Mehrzahl 
aber Neugierige eingefunden. Baſel, Berlin, Vonn, Budapeſt, 
Bremen, Kaſſel, Düffelborf, Hannover, Hamburg, Holzminden, 
Lübeck, Leipzig, Stettin, Schwerin, Straßburg und Troppau 
waren durch Deligirte und Gäſte vertreten. Aus Dresden wird 
darüber vom 19. d. geſchrieben: Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand 
in Helbigs weißem Saale die Begrüßung der Erſchienenen und 


die Ausgabe der aus einem einfachen Wollbande beſtehenden 
Feſtzeichen ſtatt. Während die Vereinsvertreter zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die Gründung eines Jägerianer⸗Ver⸗ 
bandes und über die Satzungen eines ſolchen auf Grund eines 
Berliner Entwurfs in dem Locale verblieben, unternahmen die 
andern „Wollenen“ eine, wie das Feſtprogramm ſagt, demon⸗ 
ſtrative Promenade theils durch das Innere der Stadt, theils 
nach Neuſtadt, theils über die Terraſſe nach der Pirnaiſchen 
Vorſtadt. Am Abend fand in dem Gewerbehauſe ein öffentlicher 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Jäger ſtatt. Der Herr Vortra⸗ 
gende gab zunächſt Aufſchlüſſe über das Weſen und die Natur 
von Krankheit und Geſundheit, ſchilderte die Beſtrebungen der 
Jägerianer, welche Vorbeugungsmittel zur Verhütung von Krank⸗ 
heiten anempfehlen, und zeichnete dann ein Bild der ſogenannten 
Heilkriſts, welche faſt Jeden befällt, der zur Wollbekleidung über⸗ 
geht. Im zweiten Theil des Vortrags ging er ſpeciell auf die 
rage ein: „Was heilt die Wolle?“ und reihte er hieran ſtati⸗ 
iſche Notizen über die Ausbreitung des Wollregimes. Nach 
Beendigung der Rede verblieben in den Nebenſälen des Gewerbe⸗ 
hauſes noch etwa 200 Perſonen. Der von den Jägertanern 
gegründete Bund führt in Zukunft den Namen Guſtav⸗Jägerbund, 
zu deſſen Vorſigenden am geſtrigen Tage der Civil⸗Ingenieur 
P. März⸗ Berlin gewählt wurde. Heute Sonntag verſammelten 
ſich die Wollenen in Helbigs grünem Saale und unternahmen 
nach eingenommenem Frühſtück abermals einen Spaziergang durch 
Dresden und Umgebung. Mittags 1 Uhr fand ein größeres 
Bankett und Abends in Bachs Sälen ein ſolenner Ball ſtatt. 
— (Modethorheit.) Bei dem großen Rennen in 
Longchamp bei Paris trug eine Schauſpielerin, welche ſich mit 
Hilfe ihres Schneiders und ihrer Modiſtin größeren Ruhm ver⸗ 
ſchafft hat, als durch ihr Talent, folgende Toilette zur Schau, 
von der man behauptel, ſie werde zahlreiche Nachahmerinnen fin⸗ 
den: Der Hut ſtellte einen zierlichen Sattel aus rothbraunem 
Sammet dar, dem zwei Lederriemen, an deſſen Enden winzige 
Steigbügel hängen, als Bindebänder dienen. In die Haare, 
welche gleich einem Pferdeſchweif den Rücken herabhingen, waren 
ſtählerne Maulketten eingeflochten. Der Rock aus kirſchrothem 
Atlas iſt mit geſtickten Hufeiſen und Peitſchen geſchmückt, die 
Jockeyfacke aus gleichem Stoff verfertigt und den Gürtel bildet 
ein buntfarbiger Gurtriemen mit einem Hufeiſen, das mit Stahl⸗ 
nägeln beſchlagen iſt, als Schloß. 


Jonds- und Producten-Vörſe. 
Bromberger Mühlen⸗Bericht. 


30/4. 85. Bisber. 

Weizen⸗Gries Nr. 17,40 Ar 17,40 
Weizen⸗Gries Nr. 2 16,80 16,80 
Weizen⸗Mehl Nr. o 17,60 17,60 
Weizen⸗Mehl Nr 16,0 16,20 
Weizen⸗Mehl Nr. 1 u 2 Gu⸗ 

fammen gemahlen) 12,80 12,80 
Weizen⸗Mehl Nr. 2 12,40 12,40 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 8 8 
Weizen⸗Futtermehhl 5 5 
Weizen⸗Nleie 3 40 4,40 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. 810,80 10,80 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 u. 2 E 

(uſammen gemahlen). . 810,20 10,0 
Noggen⸗Mehl Nr. 2. 8 9,60 9,60 
Koggen-Mehl Nr. 3 4 640 6,40 
Roggen 2 Mehl. 8 

(haus backe) 8 9,80 9,80 
Roggen⸗ Schrot. 2 860 8,60 
Roggen⸗Kleie. . . 5,20 5,20 
Seren. une ne 2121,40 21 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 519,60 19,20 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. 818 17,60 
Gerſten⸗Graupe Rr. „ =] 16,20 15,80 
Gerſten⸗Graupe Nr 5 13,80 13,40 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 6 . » 11,80 11,40 
Gerſten⸗Graupe, prdinär. 10 9,60 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 14,80 14,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 13,60 13,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12,40 12 
Gerſten⸗Kochmehl De Me 7,60 8,20 
Gerſten⸗Futtermehl 0 4,40 

Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 1. Mai. 30/4. 853 


Fonds: feſt. 
Run: Bankuo ten 


19719193 —40 
Warſchau 8 Tage 


196—75,192—75 


1877 


Ruſſ. Sproc Anleihe v. 91—70 91—40 
Poln. Pfandbriefe 5pro e.. 61—10ʃ 60 —40 
Poln. Liquidations briefe 354—40 54—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 proc. . . 191 100 


100—30/109—20 
161—95j161—15 
181—75]181—75 
187—501190 —25 


Poſener Pfandbriefe Aproc. eco. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: Juni⸗ Juli 
Sept⸗Octob.. 


loco ie New⸗ York Pape 140 5 
er)“ RR BI 

RE igmi „ „ area a 153—25 
W. a en 155—25 
Sept ⸗Oetiod. „ 159 

Nüböl: Mat⸗ Juni 5030] 50—90 
Septbr⸗ October . 5380 54—30 

Spiritus: loco 41-9, 41-90 
Mat-Junt . 42—40 42—30 
Auguſt⸗ Sept. 45—5044—40 
Sept.⸗ October. 46 45—40 
Reichsbank⸗Disconto 4½%. Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼%, 


Meleorologiſche Veobachtungen. 
Thorn, den 30. April 1885. 


29. ahp 752,8 [T 226 W 10 
5 hp| 753,6 % | 0 
har [＋ 48 0 3 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Mai 0,67 Meter, 


— 


"XV, Grosse MecktewburgiseWe NN 70 Nerdran dend 
AR | 6 4 Rn Ein⸗, zwei⸗ und vierſpännige Equipagen, 
Ziehung am 12. Mai d. 3. „ 0 g, Ne um eee "auge 
Hauptgewinn W. Ii 000 Mark. Loose à 3 Mark ind zu beziehen durch A. Molling, General - Debit, 


11 Loose für 30 Mark Haunover und die Expedition dieſer Zeitung. 
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Hautechniſches. 


Dankſagung. 0... Donnerftag, den 7. Mai cr. 
N | ! Mu 1 2 u. n Abends 7 Uhr 
Allen Denen, die meinem geliebten Fuüc die Befeitigung der Feuchtigkeit in den Wohnungen werden jähr⸗ gerren-, Damen- u. Kinder 
Manne, unſerm guten Vater. dem pen- lich große Summen für Del- und 5 75 Anſtriche, waſſerdichte Pappen 35 72 ſtiefel jeder Art empfiehlt Generalverſammlung 
ſiouirten Lehrer Friedrich Zittlau w. ausgegeben. Erreicht wird in der Regel aber nur, daß die Feuchtigkeit & © S8 der Caſino⸗Geſellſchaft 
0 e 1 8 e e der Luft und 1 80 N . der Steine 70 ge- 22 5 Rechnungslegung und Neuwahl 5 28 
eine trieben wird und da on nach kurzer Zeit Anſtr n i . 8 
troſtreichen Worte am Grabe des Da“ fallen. 10 A s den eee 3 5 81. Witkowski, f 5 Vorſtandes. 
hingeſchiedenen, ſowie den Herren Sän⸗ Will man dem Uebel dauernd ſteuern, ſo laſſe man an den feuchten 3 0  Scuhmadiermeifer. 2 Der Caſino⸗Vorſtand. 
gern für ihren erhebenden Geſang, Stellen den Putz entfernen und dicht über dem Fußboden, ſowie einige. Cen 5 8 319 2 Freiwillige euere f 
jagen wir unſern tiefzefühlteſten Dank“ timeter über die höchſte Grenze der Feuchtigkeit hinaus Fugen von 5—6 35 9 19. 24 Heute S 9 . 
Die Hinterbliebenen. Centimeter Tiefe einſtemmen. Dieſe lege man mit Glasſtücken möglichſt gut 99 Culmerſtraße. e Sonnabend Abends 8 Uhr 
5 f t aus, nachdem zuvor ein zweimaliger Anſtrich mit hochgradigem, am beſten 5 0 U e b ung 
ekann machung. 40grädigen, anttſeptiſchen Waſſerglas aus der chemiſchen Fabrik von 8880892828828 auf dem Rathhaushofe 
Die Erhebung des Schulgeldes für Guſtar Schallehn in Magdeburg aufgebracht iſt. Demnächſt wird die Putz- ehen de werden geſchmackvoll Der Abthei ungsführer 
die Monate April / Juni cr. reſp. für fläche mit Cemen:mörtel wieder erneut, 2 und dauerhaft ausgeführt. 7 — 
die Monate April Mai cr. wird Ein anderes Verfahren zum gleichen Zweck, welches damit die Annehm⸗ O9) 0092060048. Mm 1 y 
in der Höheren- und Dürger: lichkeit einer Parel-(Lambries)-Anlage in vortrefflicher Weiſe verbindet, be — nn 2 1 24 2 
Cöchterſchule ſteht in Folgendem: An der von Putz möglichſt gut befreiten Wand wird L ' Idenen Lö M 
am Dienſtag, den 5. Mat cr. das Panel in einem Abſtand von etwa 2 ½ Centimeter hochgeführt. Der ent Bei läſtigem Huſten, m goldene owen, locker, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, ſtandene hohle Raum wird dann mit dem trockenen einfachen Dr. 9 JZerener““ Pier Heiſerbeil Brfdtamung ſowi A ee ki 
e aisonntage, 


in der Knaben Mittelſchule ſchen Antimernlion (D. R P. 378 auch aus der chemiſchen Fabrik von 


Guſtav Schallehn in Magdeburg) ausgefüllt und mit einer Deckleiſte ver⸗ iebt kein be Lind 5 Morgens von 3½ Uhr ab 
95 he „ ſchloſſen. Das ſehr ſtark Waſſer aufnehmende (bygroskopiſche. trockene Antl⸗ r = ar 12 — = — Frei-Goncert 
= 5 1 werullon (präp. Kieſelguhr) ſaugt die Feuchtigkeit der Wand begierig auf und „mittel, ele- Aen. Hat. einem Biertel- 2% * 


etfolgen, wovon wir den betreffenden a l N } Nach dem Concert wird auch ei 
giebt ſie unmerklich an die trockene Luft des Sommers oder der im Winter ein 
iger a biecdurh Renntuig fehlen Zimmer wieder ab. Das Holzwerk ſelbſt aber wird durch die 7 e W er⸗ 
1 — ſchwamm- und fäulnißwidrigen chemiſchen (antifeptiihen) Beſtandtheile geſund Fenchelhonig ge nt /einiaber” e. 
geben. erhalten. Zu einem Meter im Geviert find rund nur 5 Kilo dieſes vortreff⸗ Ka . Oger an Bette Kissner’s Restaurant 
. . * 


Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ lichen Füll⸗ und Iſolirmaterials mit einem Koſtenaufwande vo 
. wand n etwa Mik. . 
folgt nur in der Schule. erforberiich N kenntlich an feiner in die Flaſche ein Täglich Concert u. Geſangsvorträge. 


Thorn, den 1. Mat 1885, In Thorn halten die Herren Gebr. Pichert fortwährend Lager obiger Tachrannten Firma, feinem Namen- Anfang 7 Uhr Abends. 
— Der Magistrat. Fabri. | 7 Sig ‚  Lungenleidende 
re zug un iegel. f 
Bekanntmachung. 0 52 ! finden fihere Hülfe durch den Geb 
Für den Fall der 1 einer | 7 N — — . — echt 5 haben - meiner Leben &iienz Daten u Au 
Uferbahn vom Tunnel der Thorn⸗In⸗ 2 i B * orn bei Hugo aas un bört nach wenigen Tagen auf. Viele, 
a 3 0 Sa 221 ſelbſt in verzweifelten. Fällen fand 
ker ge Hen. Gaſtwirthen u. Wiederperkäusern Feen e ale inte 
4 2 * ) derung. Katarrh, . 
leiſen einem Unternehmer übetgeben | IR empfehle ich als äußerſt preiswerth: — 5 = ie jofort 5 5 ice ich 5 bee 
werden. j mit Ein eantipnsfähiger, polnſſch eſolguns der Vorſchrift für den Erkela 
Um ermitteln zu können, wie 10 55 Flor Estimada mit M. 2.00 pro 100 Stück ſprechender Le A A 19, Garant. ae e 
ſich die Koften für dieſen Betrieb ſtellen El Panameno 1 60 r g Bier⸗Braumeiſter oder nach Einſendung des Betrages. 2 — 
we rden, ee wir Unternebmungs- de unter Garantie rein amerikaniſcher Einlage. it Een jägrlien Gehalt von 2000 . der Orts⸗ 
1 iſſions rſiegelt Nei 7 ir " ebörde: oder d. rtsgeiſtlichen i 


"Mai d. J, Mittags 12 Uhr 5 N freie Wobnung. | 
en den ee Wilhelm Schuliz, Coutraet ung of Jahre. D un 9 4 


jahrhuadert | fabrieieten [ogenannten 


woſelbſt eine Karte der - projestitten beim Ziegelmeiſter Miller zu ver⸗ 


Uferbahn und die etwaigen Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht offen liegen. 
ur Auskunftertheilung iſt der Ma⸗ 
giſtratsdirigent bereit. 
Thorn, den 24. April 1885. 


Der Magiftrat. 
Steinkohlentheer 


verkauft die Gasanſtalt ait Mk 14.— 
per Tonne excluſive Gebinde. 

Bei Entnahme von 10 Tonnen tritt 
eine Ermäßigung ein. f 


kaufen zu Bromberger Borftadt. 


— ——— öUä - u———— 
in möbl. Parterre⸗Zimmer J. verm, 
Tuchmacherſtr. 185 Zu erfr. 1 Tr. 
Im. 8.0. Bootont. Wachs part Inte. 


garen neo Wohnun und AYubehör 
iſt ſofort Bäckerſtraße 244 zu ver 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Eine große, auch eine kleine Familien ⸗ 
wohnung iſt von ſofort billig zu 
vermiethen. 9 2 8 
i er rückenſtraße 18. 
Geübte Nähterinnen Stuben, Rüde, Neller und großer 


Cigarren⸗ und Tabaks-Handlung, Fabrik ruſſiſcher Cigaretten. f Stellung ſofort. 
Brei testrasse 4. Offerten mit Retourmarke erbeten. 
XXXXXXXIO Thorn, im Mai 1885. E 
* — E. Maron & Co,, 


Kleine Gerberſtraße 76. 


—— — . —— ei es, 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend. 4 


Da in dieſem Jahre durch Ver⸗ 
deſſerungen des Brauverfahrens 
das von mir in meinem Reſtau⸗ 
rant ſeit langer Zeit ausgeſchenkte 
und hier ſo beliebte | 
Grubno’er 


Lager- Bier 
in Qualität gonz vorzüglich iſt, 


Uuterricht in Damenfriſiren 

ertheilt A Kwiatkowski, 

Damen- und Herren⸗Coiffeur. 
Thorn, Culmerſtr. 320. 


Thorn, den 28. April 1885. — finden dauernde Beſchäftigung bei Bodenraum von ſogleich zu verm. 
Her Magiftrat. Fa Then b bah TB Martha Haeneke, |______ ade 19 patteree. 
—— —— — Leere, auch auf Flaschen und Ger e an Gin Sulmerttraße 382. in g. m. Z. a 1 od. 2 Herren iſt von 

Auction. binden on Wiederverkäufer. a 9 rause- Limonaule Yarlig. 6000 Mark gl. 3. vm. Jacobſtr. 227/28, 1 Tr. 


Montag, den 4. Mat um 10 Uhr 


werde ich Altſtädt. Park“ 430, 2 Tr. 
Wein zur Herstellung eines Glases Wir empfehlen ſehr tüchtige N 18 Sommerwohnung habe 77 


2 faſt neue Bettftellen mit Sprung- | 
febermatsugen, 2 Nachttiſche, 1 wahag. Pon dem gefdäftsleitenden Gomttee Cha Imitati | 1 eine freundliche Gelegenheit von 
üffet z. verfleigern. f mpagner- Imitation. Hauslehrer, kaufmänniſches tub 
Büffe ern der Graudenzer Gewerbe { Aus Die Brause-LImonade- Bonbons (patent. in d. meist. er onaf. Ta ini en 810 en arg — ne 5 2 3 
2 ‚Ss ’ gen ſof zum 15. September: cr. zu 


W. Wilckens, Auftionetor | 
EEE ————— RT | ſtelluug in mir der N Nea 2 ER — — . der Hausfrau und vorzü 0 

5 . b 2 Dae D sin bar yore ' zügliche vermiethen A. Newiger. 
A U 8 N) N L K N N! 1 General ⸗Vertr ieb 1 Sommer sie In Winlir, gan, band 5 — Wirthinnen. 1 möbl. Im p. zu Sala 710 


R Ja 
Bällen, Conoerten, Theater eto. zu empfehlen. 


ö Si g funde, krdbee., re, lobende, find gegen ſichere Hypothek 3. vergeben. [Eine Wohn. von 2 Sl. nebſt Zub. 
Seblesinger's Restaurant. Citronen-, Erdbeer. Cee, s , Ben wen? fad ee e € v. al zu verm. Dreeses — . 


Sorte, geeignet durch Aufgiessen) von Wasser und 


} Auf die bequemste and schaellste Art — Ib einem Offerten mit Retourmarke erbeten. möbl. Zim. n. Cab, 1 Tr. nach vorne 
Um das Lager bei der Uebergabe der Cool U e ee dabei e Gustak. | Thorn, im Mat 1885 J. def. zu verm Schuhmacherſtk. 354. 
meines Geſchäftes kleiner über⸗ zu der in Verbindung mit der Aus- ) Schachteln 2g Bonbons 9 . -— Tb E. Maron & Co,, 1 f. m. Z. nebſt Cab. v. I. Ma 
geben zu W e 8 3 stellung ſtattfindenden wle mit 25 8 5 2 60 0 | Kleine Gerberſtraße 76. u verm. Breiteſtr. 446/47, II. 
liche Artikel zu bedeutend herabge⸗ 8 a en neee 8 i m. J. n. dv. u. ep. Eing, m. d DD. 
Dept Ben wied in betend L otterte head ach, e e be  Eis-Verkauf. ILS 41700. 
nn 20 a. annter Ferner Brauss-Bonbase mit 838 In- | 3. Schlesin or. | Diittelwohnungen 2: inte Bromb. 
e Mack übertragen und find Geſuche wegen das ff Ani der in Reads enthaltenen "Done den "Ein großer eſchener Been aften Vorſtadt von ſofort zu vermiethen. 
4 ) ) [ ö . rzneimittels. (Eisen, vin, Pepsin, Magnesium 0 0 
Minna Mack. See an * 128 Ärmeimitt de Gin, Chin, Pen, Mägnenlam ift zu verkaufe W. Pastor 
| 1 tyehahfe 720 Looſe iſt für blen, Natrium gate eee mar in Heiligegeiſtſtraße 200, Hof. T. n L m Neuft. Markt 237 IL, 
n den Bereſch der Provinz Weſtpreußen Gebr. Stollwerck Köln. Wiener Cafe. n Dee 206. IL 
5 geftaitet. Die Ausgabe der Loose er- e 5 biene ede Bebe, eina Bon 6 Uhr Morgens ab fäglih | LM Bm zu verm, eee 
Butter ſolgt Anfangs Mat cr. fast Alen Niederlagen Stollwerek'scher Choooladen Du friſ e Kuhmilch. u. Kirli | N chrichfen. 
von Gütern, Meiereien und Schwetz o/ B., im April 1885. e eee 5 Fri e Milch Altſtädt. evang Kirche: 
e d ich ur mon hack - — ee früh 6 Uhr und Abends 7 Uhr im Shut e. W 
jeder Zeit und in unbe⸗ C ein Schuh⸗ u. Sti efellager Botaniſchen Garten. Bon 2 une: . Stachowitz. 
b : 1 h — — — — — 5 . 
ſchränkten Quantitäten zu Ceinkuchen, befindet ſich jetzt im Hauſe des Herrn Rellnerhurſche 2 Abends 6 br: Herr Pfarrer Jacobi. 
höchſtem Curs gegen 8 1 ’ Glückmann-Kaliski, Vor⸗ und Nachmittags Collecte für den 
Caſſa — Offert 55 177 06 | Breiteftrage No. 454. zum an, 8451 En für Kirchbau in Obodotod Did; Flatow. 
5 — F 0 1 7 ahn 0 * N 
: Haſer un rosen 5 . Caro. agen Pferde In der neuſtädtiſchen evang, Kirche ⸗ 
Heinr. J. Lehmann, offeriien Lissack & Wolff. Enn junger Mann Jugen⸗ Pferde Sein 6 ee 
Buttergroßhandlung, pp juckt von ſogleich Stellung in einem Oſtpreußen, braun. bjährig, 4 Zoll Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Berlin N., Wilhelmſtr. 50. Steppdecken 5 Colonialwaaren⸗Geſchäft, EEE groß und fehlerfrei ſtehen im Vietoria (Miſſtonsnunde) 
werden ſauber und ſchnell angefertigt auch vertraut mit der Destillation und Hotel zum Verkauf... Vormittags Ale en a * 180 Confir⸗ 
bei N Rosa Medo, Eſſigfabrit. Gefällige Offerten unter [Ein Flügel ſtebt billig zu Kan | ander dec fur ie, Stadtgemeinde. 
g Brelteſtraße 446/47. Nr. 20 in der Exped. d. Ztg. erbet. ſen Neuſt. Markt 145. 1 Treppe. 


— 
— — 


Pfarrer Klebs. 


